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Wichtiges vom Tage.
Der Fürst Philipp Ernst  zu Hohenloh.'-Walden--burg-Sch!llingssürst ist in München  plötzlich an einem

schweren Nierenleiden erkrankt.  Fürst Philipp ist der
älteste Sohn des verstorbenen Reichskanzlers Fürsten Chlod¬
wig Hohenlohe und steht im 62. Lebensjahre.

Bei Niedersaulheim stieß ein Personenzug mit einer
Rangierabteilung zusammen. Es wurden zwei Personengetötet , sechs schwer knd zehn leicht verletzt.

Der neue Statthalter von Dallwitz  ist am Frei¬
tag in Straßburg etngetrosfen.

Die in Rußland festgehaltenen deutschen Luft-
schisfer Berliner  und Genossen sind in Perm wegenSpionage zu einem halben Fahr Gefängnis verurteiltworden. ( !)

Der Wetterwart.
A-tttifch- Amschau.

p Unser württ . Landtag und der Reichstag
haben gleichzeitig, am Dienstag dieser Wcche, ihre Bera¬
tungen nach den Osterferien wieder ausgenommen, beide,
um noch eme kurze Tagung vor Beginn der große» Som¬
merpause zu erledigen. Unser Landtag will ja Heine Sams-tag schon Schluß machen, beim Reichstag wird sich dieTagung noch dis kurz vor Pfingsten hinziehen, um in
dieser Zeit noch auch nur das Allernotwendigste auszuar¬beiten. Besondere Dringlichkeiten lagen ja für unfern Land-
tag nicht mehr vor außer dem Gemeindebesteuerungsgesetz,das nun vollends auf das erwartete Kompromiß zugeschnil-ten worden ist und wohl noch vollends unter Dach kommt.

Wesentlich anders ist die Sachlage beim Reichstag.Mit end- und fruchtlosen Debatten hot dieser seine schöneZeit umgebracht, um nun, gegen Schluß der Tagung, vorder traurigen Tatsache zu stehen, roch nicht einmal denErat erledigt zu haben. Daß dies noch tn sachgemäßer
Weist geschieht, daran ist gar nicht zu denken, denn geradedie noch ausstehenden Ressorts, der Militäretat, der Etat
des Reichskanzlers und der Etat des Auewärtigen Amtes,
sind diejenigen, die für die Debatiierlust ganz besonders
geschaffen sind. Und aus der Tatsache hinwiederum, daß
der Reichskanzler tn der Budgetkommission des Reichstag»
am Dienstag nicht erschienen ist, sondern daß von zustän¬
diger Seite erklärt worden ist, er w?rde da«, was über
unsere auswärtige Politik zu sagen ist, im Plenum des
Reichstags Vorbringen, ist zum voraus ein sicherer Beweis
dafür, daß sür diese Fragen noch mancher Tag geopfert
werden wird. Und die meisten der zum Teil recht dringend
notwendigen Gesetze, an die zum Teil auch schon eine recht
schöne Zeit verwendet worden ist, fallen dann entweder
unter den Tisch, wenn die Session geschloffen wird, oder
erfahren eine weite Hinausschiebung, wenn, wie neuerdings
ziemlich zuverlässig verlautet, statt der Schließung nur.eine
Vertagung eintritt, sodaß dann die Weiterberatung imHerbst wieder ausgenommen we.den kann. Die eine be-
trübltche Erscheinung aber haben wir auf jeden Fall vor
uns: die Regierung mit ihrer Menge von Gesetzen und der
Reichstag mit stincr Unzahl von Initiativanträgen undseiner ausgedehnten Rederei können es sich gleicher¬
maßen zuschreiden, daß sie es in ernstlicher Gesetzgebungzu herzlich wenig gebracht haben.

Mit erfreulicher Deutlichkeit ist endlich von zuständiger
Seite restlose Aufklärung über den vielerörterten Kaiser-drief  gegeben worden. Mit einer Skrupellosigkeit, die
man bei uns im öffentlichen Leben gott'eidank noch zu den
Ausnahmen rechnen darf, war die Mitteilung verbreitetworden, der Kaiser habe sich in einem Briefe an die zum
Katholizismus übergetretene Landgiäfin von Hessen in sehr
abfälliger Weise über die katholische Religion ausgesprochen,ja es waren wörtliche Stellen züieit, die den Haß des
Kaisers gegen den Katholizismus kennzeichnen sollten, des¬
selben Kaiser», der namentlich als Freund der kath. Ordenusw., von jeher bekannt war. Zuerst hatte die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung das Ganze als haltlose Verleumdung
zurückgewiesen, aber diejenigen, die die „Entdeckung« ge¬
macht und sie ausgeschlachtet hatten, hatten sich damit nicht
zufrieden gegeben, sondern jetzt erst recht behauptet, daß
der Kaiser sich in dieser Weise gräußert habe. Nun hat
allem der preußische Kultusminister die Spitze abgebrochen
mit der offiziellen Erklärung, daß er den Brief selbst ge¬
lesen habe und daß in dem betr. Briese des Kaisers nicht
ein Wort gegen die kath. Kirche und die Katholiken ent-
halten sei. AK Brunnenvergistung allrrschlimmster Art hat
der Kultusminister, der selbst noch das Wohlwollen Hervor¬hab, daß der Kaiser in soundsoviel Fällen der kath. Be-
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völkecung gegenüber bekundet hat, den gemeinen Berleum-
dungsseldzug bezeichnet und erklärt, alle anständigen Leute
im Deutschen Reiche sollten von diesen Brunnenvergiftern
und Fälschern«drücken. Und man kann ihm für diese
energische Abschüttelung solch gcnieiner Kompfesweise wirk¬
lich nur dankbar sein.

Unsere französischen Nachbarn haben zu Beginn dieser
Woche den Kampf um die zukünftige Zusammensetzungder Deputieitenkammer ausgesuchten mit dem ziemlich
sicheren Ergebnis— die endgültige Entscheidung fällt erst
mit den am lO. Mai stattfindenden ca. 250 Stichwahlen. —
daß eine Verschiebung in den Slärkeverhältnissen der ein¬
zelnen Parteiaruppierungen kaum einiriit Trotz der Be¬
deutung der Wahlen, die eine Kraftprobe sein sollten sürdie Durchführung der dreijährigen Mtltä.di-nstzeit, der
Einkommensteuer und der Aenderung des Wahlgesetzes
war die Wahlbegeisterung keine besonder» große, und manführt diese Erscheinung nicht mit Unrecht auf die immer
weiter um sich greifende Erkenntnis zurück, daß die Wacher
der Politik in der Musterrepubltk tn der Hauptsache eben
einige ehrgeizige Persönlichkeiten sind, die den Kampf um
den Brotkorb und persönliche Macht, wie sich eben bei den
letzten Skandalen wieder deutlich erwiesen hat, so skrupellos
wie nur möglich führen.

England  steht nunmehr unmittelbar vor der ernstenEntscheidung, ob in Irland die vom Parlament beschlossene
Selbstverwaltung, die sogen. Homerule, durchgesührt werdensoll. Die letzttägigen Meldungen aus der irischen Provinz
Ulster haben erkennen lasten, daß die Bewohner, die sich
gegen die Einführung der Selbstverwaltung sträuben, sich
direkt zum Kampfe, zur offenen Rebellion rüsten, und
infolgedessen ist der englischen Regierung auch nichts ander»
übrig geblieben, als sich zur Abwehr zu rüsten; ihre Trup¬
pen stehen überall marschbereit, und da» geringste Vor¬
kommnis kann den offenen Ausbruch des Bürgerkriegesentfachen. Noch versucht es die Regierung mit einemAusweg, mit dem an dieser Stelle schon einmal erwähnten
Kompromißoorschlag, die Ulsterleute sollen sich dahin ent-scheiden, daß sie sich gegen die Gewährung von Homerule
an Irland nicht weigern, wenn sie selbst davon auf zunächst6 Jahre ausgenommen seien. Dieser Ausweg ist gut, aber
man weiß zur Stunde noch nicht, ob ihn die Führer derUlsterleuie, denen der Kamm unter der fortwährenden
Nachgiebigkeit der Regierung mächtig geschwollen ist, an¬
nehmen werden.

Der amerikanisch - mexikanische Krieg
ist zwar in aller Form entbrannt, aber man kann heute
schon mit aller Sicherheit sagen, daß er nicht mit großen
Schlachten, sondern durch irgendeine Abmachung geschlagenwird, von der man mit ebenso großer Sicherheit sagenkann, daß der blamierte Teil die Bereinigten Staaten,
näherhin die Regierung des Präsidenten Wilson, sein wird.
Diese hatte ja den Krieg eigentlich gar nicht gewollt, son¬
dern nur damit gerechnet, daß bei Anwendung von Gewalt
ihrerseiis der Mexikaner einfach zu Kreuz kriechen werde.Aber sie halte eben die Rechnung ohne di« Mexikaner,
einmal ohne den verschlagenen Presidenten Huerra und
sodann ohne den notorischen Amerikanerhaß der Mexikanerüberhaupt, gemacht. Und nun ist sie fr>-h, auf irgend eine
Weise aus der Sackgaffe herauszukommen, und wäre e»
auch nur so, daß sie sich mit irgend einer Genugtuung«-
sormel seitens Mexiko« begnügt, ob diese nun von Huerta
oder sonst einer Seite kommt, obwohl vorher hochmögenderklärt worden war. die Regierung Huerta» als solche
existiere für die des Präsidenten Wilson nicht. Wozu man
dann eigentlich gerade von ihr Genugtuung wollte, können
wir mit unserem europäischen Verstand beim besten Willen
nicht einsehen, denn beleidigen und dementsprechend Ge-
nugiuung geben kann für uns doch eigentlich nur, wer
auch wirklich, tn diesem Falle als verantwortlicher Faktor
existiert.

Politisches.
Württembergischer Landtag.

p Stuttgart , 1. Mai. Zu Beginn der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer  wurde ein besonderer
Ausschuß von 15 Mitgliedern für den Gesetzentwurf betr.
Denkmalschutz  gewählt. Dem Ausschuß gehören an:
die Abg. o. Hiebei, o. Mülberqer(D.P .) ; Eisele, v. Gauß,Nägele (D.): Stiesel. Bogt-Mergentheim, Wolfs (BK.):Bolz. Mohr. Späth-Biberach. Walter (Z.): Heqmann,
Schlegel, Eperka (S .). Dann wurde die Beratung de«
Weggesetzes  zu Ende geführt. Abg. Körner (DK .)
hätte bezüglich der Entlastung der Gemeinden mehr erwar-tet. Er e kannte an, daß der Entwurf eine bessere Grund-
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läge für die Beitragspflicht schaffe. Ein kleinerer Teil
seiner Freunde sei mit den Bestimmungen des Entwurfs
unzufrieden, ein anderer Teil betrachte aber den Entwurf
als geeignete Grundlage. Abg. Dr. Lindemann (S .)
bezeichnte als Hauptmangel des Entwurfs die Einteilungtn 3 .Instanzen, Staat, Bezirk und Gemeinde. Es wärerichtiger, eine Zweiteilung etnzusühren. Der Entwurf be¬
rücksichtige nicht genügend die zukünftige technische Ent¬
wicklung des Verkehrs. Ein weiterer Mangel liegein der Kompliziertheit und Unübersichtlichkeit des Bei¬
tragssystems. Abgeordneter Gaiser (D .) hielt den
Entwurf bezüglich der Uebemahme der Staatsstraßen nicht
für viel besser als den alten Entwurf und meinte, die Bei-
tragsbestimmungen würden zu ständigen Streitigkeiten führen.
Minister des Innern Dr. v. Fleischhauer  stellt fest,
daß sowohl das Zentrum als der Bund der Landwirte sich
im allgemeinen grundsätzlich aus den Boden des Entwurf»
gestellt haben. Gr hofft, daß auch die Deutsche Partei,
deren Vertreter die Vorlage nicht weit genug gehl, im Aus¬
schuß an dem Zustandekommen des Gesetzes positiv mit- -arbeiten werde. Wenn bemängelt worden sei, daß der
Berwaltungrmann zu sehr zu Wort gekommen sei. so müsse
betont werden, daß die Ministerialadteilung sür den Straßen-
und Wasserbau sich mit dem Grundgedanken des Entwurfs
einverstanden erklärt habe, und daß es sich bei dem Ent¬wurf nicht um technische, sondern um Berwaltungs- und
Finanzfragen handle, weshalb die Berwcltung das ent¬
scheidende Wort zu sprechen habe. Die Trennung des
Weggesetzes vom Gesetz betreffend die Ablösung der Weg¬last an Brücken beruhe auf der Erwägung, daß der
zweite Entwurf rin in sich abgeschlossenes Gesetz darstelle.Die Regierung wollte die Entlastung der Gemeinden
durchführen soweit irgend möglich, sie konnte aber
die finanziellen Möglichkeiten nicht aus dem Auge lassen.Die Uebemahme weiterer Nachbarschaftsstraßcn durch denStaat hänge lediglich von der Finanzlage ab. Der Minister
gab der Hoffnung Ausdruck, daß trotz der erheblichen Ein¬wendungen, die von der linken Seite gegen den Entwurf
geltend gemacht worden sind, sich doch im wesentlichen auf
der Grundlage des Entwurfs eine Einigung erzielen lasse.Der Antrag Dr. v. Kienes (Z .) auf Verweisung der
Gesetzentwürfe an einen besonderen Ausschuß von 15 Mit-
gliedem wurde sodann genehmigt. Der Präsident brachte
sodann die Einladung des Gemeinderats Tübingen zurFeier des 400jährigen Gedenktags des Tübinger Vertrags
zur Kenntnis des Hauser. Das Haus habe die Einladungaufs freundlichste ausgenommen und alle Fraktionen hätten
sich bereit erkläit, der Feier anzuwohnen. Die Einzelheitenwürden mit der Stadt Tübingen noch vereinbart werden.
Nächste Sitzung Samstag vormittag V,10 Uhr.

Aus dem Reichstuge.
v . Berlin , 1. Mai. Präsident Dr. Kämpf  eröffnet

die Sitzung um 1 Uhr. Auf die Frage des Abg. Dill-mann (Soz .) und Genoffen nach Erkrankungen, Todes¬
fällen. Selbstmorden beim Infanterieregiment Nr. l43 inStraßbmg i. E. infolge angeblicher Ueberanstrengungen bei
Felddienstübuntzen widerlegt Generalmajor Wildv.Hohen-
born  die Ausführungen und erklärt sie für unwahr. Auf
die Frage des Abg. Birkenmayer (Ztr.) nach von demGeh.Rat Dr. Mallebreit in Karlsruhe hergestellten Präparat„Mallebretl" alsHeilmittel  gegen Infektionskrankheiten,
namentlich auch gegen dieM a u l- und Klauenseuche,
sowie gegen Tuberkulose erwidert Direktorv. Ionquiöres:
Derartige Mittel häufen sich immer mehr. Die Beant¬wortung einer solchen Anfrage wäre entweder eine
einseitige Reklame oder eine völlige Diskreditierung.Eine Beantwortung derartiger Fragen mutz grundsätzlich
abgrlehnt werden, wenn nicht Rücksichten auf das öffentlicheWohl sie nicht ausnahmsweise angezeigt erscheinen lassen.Es folgt die Fortsetzung der ersten Beratung des Titanic-
Vertrages. Abg. Dr. Pfleger (Z .) wünscht, daß die
drahtlose Telegraphie immer weiter eingesührt wird undhofft, d ß es gelingen wird, weitere internationale Verträge
zu schaffen, damit die Sicherheit zur See weiter ausgedehntwird. Abg. Bassermann (natl .) erklärt: Wir wünschenkein neues Reichsami für das Seewesen. Abg. Graf
Westarp (Kons .) : Wir sind bereit, den Vertrag anzu¬nehmen. Die sozialdemokratischen Vorwürfe gehören zu
deren ständigen Agitationsmittrin. Gerade die Seeberufs¬
genoffenschaft hat bisher tadellos gearbeitet. Abg. Heck-scher (F. B.) : Wir begrüßen den Vertrag als Fortschritt
und erkennen an, daß diese» Abkommen auf die Initalive
Deutschlands zurllckzuführen ist. Abg. Dr. Arendt(Rchspi.) : Der Abgeordnete Schumann enthüllte etwas
unvorsichtig die sozialdemokratische Taktik. Auf keinem
anderen Gebiet würde die Bureaukratic so unheilvoll wirken



wie in der Seeschiffaht, deren Fürsorge wir dem hanseati¬
schen Geist überlassen können. Abg. Behrens (W . Bgg.) :
Wir müssen prüfen, ob wir nicht noch eine weitere Staats-
Kontrolle einführen müssen. Abg. Stollen (Soz .) : Die
Regierung tut bei den großen Bergwerkskatastrophen nicht das,
was getan werden muß. Deshalb sind die Ausführungen meines
Parteifreundes Schumann nicht ohne weiteres zu verdammen.
Abg. Schumann (Soz ) : Meine Ausführungen muß ich
voll und ganz aufrecht erhallen. Wenn es sich nur um
Zwischendeckspassagiere gehandelt hätte, wären die Verhand¬
lungen und Beratungen langsamer vor sich gegangen. Nach
weiteren unerheblichen Erörterungen wird die Vorlage ein¬
stimmig endgültig angenommen. (Bravo.) Darauf wird
der Gesetzentwurf betreffend statistische Ausnahmen
der Vorräte von Getreide und Erzeugnissen der Getreide¬
müllerei  in 3 Lesungen debattelos und endgültig ange¬
nommen. Auch der Gesetzentwurf zur Aenderung des Ge¬
setzes betreffend die gemeinsamen Rechte  der Besitzer
von Schuldverschreibungen  wird nach kurzer
Begründung durch den Direktor im Reichsjustizamt Delbrück

'02  In allen drei Lesungen verabschiedet . Das Haus vertagt
sich auf morgen: Petitionen und Rennwettgesetz. Schluß
4 Uhr.

*

Bezüglich einer Meldung, wonach Unterstaatssekretär
Zimmermann in der Budgetkommission des Reichstages

' ' erklärt hat. daß zwischen Frankreich und Deutschland über
die Entlastung der noch nicht 20jährigen jungen Leute aus
der Fremdenlegion  eine Vereinbarung  besiehe,
wird in einer sichtlich offiziösen Rede eine, französischen
Blattes bemerkt, daß diese Behauptung auf einem Irrtum
beruhen müste, denn es bestehe zwischen Frankreich und
Deu.schland bezüglich der Fremdenlegion keinerlei Ver¬
einbarung.  Die französische Regierung habe gewisse
Maßnahmen bezüglich jener jungen Leute getroffen, deren
Minderjährigkeit im Augenblick des Eintritts in die Frem¬
denlegion nachgewiesen worden sei, Maßnahmen, von
denen die deutsche Regierung gleich wie alle anderen Staaten

- verständigt worden sei; aber von einer entsprechenden fran¬
zösisch-deutschen Vereinbarung könne nicht die Rede sein.

» »
O

Die deutsche Wehrmacht. In der Budgetkom¬
mission des Reichstages erklärte der Kriegsminister, eine
neue Heeresoorlage  werde nicht ausgearbeitet:

' ob eine solche später notwendig werde, sei jetzt noch nicht
zu übersehen. Aus der Mille der Kommission heraus
wurde scharf gegen die Agitation für neue Rüstungen Stel¬
lung oenommen.

Württembergifcher Fraueutag. Im Anschluß an
die Hygieneausstelluug veranstaltet der Verband württem¬
bergischer Frauenoereine einen außerordentlichen Frauentag,
um die Bestrebungen der organisierten Frauen auf dem

- Gebiet der Bolksgesundheit darzustellen. Die Tagung findet
vom5.- 7. Juni statt. Im Anschluß findet die Bundes¬
tagung der Berufsorganisation der Krankenpflegerinnen
Deutschlands statt. Die so überaus wichtigen Fragen der
Schwesternausbildung werden bei den Verhandlungen im
Vordergrund stehen.

Tod eines preußischen Landtagsabgeordnete«.
Aus der Fahrt von Berlin nach Köln ist am Freitag bei

- Stendal der Landtageabg. Decker (Ztr., Köln II) von
einem Gehirnschlag betroffen worden. Decker starb bald
darauf.

Streik der Waffenarbeiter.
Die Aussperrung in der Solinger Massenfabrikation

nimmt großen Umfang an. Bisher hatten nur fünf große
Fabriken ausgesperrt. Jetzt haben die Ausspermng auch
die im Arbeitgeberverband organisierten kleineren Wasfen-
sabrikanten erklärt. Die Arbeiter antworteten mit Streik-
erklärung.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 2. Mat 1914.

„Der Mai ist gekommen."
Der Mai ist gekommen. mH die Bäume haben aus¬

geschlagen. An Zweigen und Zweiglein hängen zarte
weiße und rosige Blüten. Ueber und über stehen Baum

> und Strauch im Blütenzauber. In allen Gärten und
Gärtchen in Nagold blüht und duftet es. Ueberall Früh¬
lingspracht! Aber eines fehlte, das ist der lachendsrohe
Frühlingssonnenschein? Doch cs kann nicht immer froher
Sonnenschein sein. Sonne wechselt mit Regen, wie Freude
und Trauer im Dasein des Menschen. Aber heute früh

-hat sich das Wetter wieder geändert. Durch Wolken lachte
ein blauer Frühlingshimmel— und Sonnenlicht? O Maien-
zeit, o Frühlingstraum, was ist so süß wie du! -

Organisation des landwirtschaftliche« Real-
kredits. Bon den landwirtschaftlichen Bezicksoe.einen sind
nachstehende Personen als Vertrauensmänner des Württ.
Kreditvereins für die Jahre 1914, 1915 und 1916 für den
Bezirk Nagold  ausgestellt worden: 1. Oberamtspfleger
Rapp  in Nagold; 2. Sladtschultheiß Krauß  in Haiter-
bach; 3. Schultheiß Keller  in Spielberg: 4. Schultheiß
Den gl er in Gbhausen; 5. Schultheiß Schleeh  in
Uebrrberg: 6. Gutsbesitzer Link  in Trölleshof: 7. Kauf¬
mann Hummel  in Gültlingen.

r Besserstellung der Ortsstenerbeamte». Die
Bezüge der Orts- und Grenzsteuerbeamtenwurden einer
Neuregelung unterzogen. Neben den Bezügen aus der
hauptamtlichen Stellung der Ortssteuerbeamten beziehen
sie noch Gebühren von der Zoll-, Domänial- und Barmer-
waltung, ebenso von der Forstoerwaltung als Untereinbringer
von Forsterlösen und für Ausbezahlung forstlicher Taglöhne.

Die neue Regelung hat den Wünschen der Ortssteuerbeamten
auch insofern Rechnung getragen, daß die Dienstbezüge der
nichtberussmäßigen Ortssteuerbeamten und die Belohnungen
der sonstigen mit Steuerkonirollgeschäften im Nebenamt
oder vorübergehend beauftragten Personen mit Rückwirkung
auf 1. April 1913 neu geregelt wurden.

A«S den Nachbarbezirken.
* Oberjettingeu. Zwischen Oberjettingen und Kup¬

pingen hat der Gutsbesitzer Hugo Böcking von Schern-
bach einen Autounfall erlitten, der jedoch noch glücklich
abgelaufen ist. Das Auto befand sich in voller Fahrt, als
plötzlich ein Pneumatik platzte, sodaß sich der Wagen über¬
schlug. Der Gutsbesitzer und der Chauffeur wurden einige
10 Meter wett in ein Feld geschleudert, ein dritter Insasse
kam unter den Wagen zu liegen, doch wurden auch ihm
keinerlei Verletzungen zugesügt. Der Wagen wurde stark
beschädigt.

* Calw . In der Amtsoersammlung, welche am
Donnerstag stattsand, wurde der Straßenbewalzungssonds
auf 2000 Mark erhöht. Weiter kamen einzelne Kranken¬
hausbausachen zur Besprechung. Die Baukostenrechnung
konnte noch nicht vorgelegt werden. Wahrscheinlich ist,
daß der Voranschlag von 350000 Mark um etwas über¬
schritten wird. Das von den einzelnen Gemeinden zu tragende
Defizit der Neuenbürger Kraftwagengesellschaftvon 300
Mark wird ganz auf die Amtsköperschaft übernommen.
Der Voranschlag für 1914 wurde aufgestellt. Die Ein¬
nahmen betragen 101340 die Ausgaben 189577
der Admangel mir 88237 kommt zur Umlage. Eine
Erhöhung gegenüber dem Vorjahr war trotz des Bezirks-
krankenhausneuboues nicht notwendig. Die Straßenbau¬
schule wurde mit 40jähriger Tilgung in eine Annuitäten-
schuld umgewandelt. In den Bezirksrat wurden wiederge¬
wählt: Stadlschultheiß Conz-Calw, Gustav Wagner, Pri¬
vatier, Calw. Schultheiß Rauser-Stammheim, Schultheiß
Hanselmann-Liebelsberg, Schultheiß Wolf-Zwerenberg und
Baddesttzer Decker-Liebenzell.

r Rottenbnrg. (Bestätigte Dekanatswahlen.)
Das bischöfliche Ordinariat hat im Einverständnis mit der
Kgl. Staatsregierung die Wahl des Kamerers Stadtpsarrer
Fuchs in Munderkingen zum Dekan des Landkapitels
Ehingen und des Stadtpfarres Ummenhofer  an der St.
Franziskus-Ki'che in Gmünd zum Dekan des Landkpaitels
Gmünd bestätigt.

r Frendenstadt. (Der Auerhahn balzt . —
Fleischabschlag .) Auf dem Kniebis sind die Her¬
zöge Albrecht und Philipp Albrecht, sowie Fürst von Für-
stenberg und Prinz Ratibor zur Auerhahnjagd eingetroffen.
— Die Metzgc:Innung gibt einen Abschlag des Schweine¬
fleischpreises um 4 Pfennig das Pfund bekannt.

r Horb. (Wasserbehälterund Aussichtsturm.)
Bon der Heimbachgruppe, die elf Gemeinden der Oberämter
Oberndorf. Sulz und Rottweil mit Wasser versorgt, ist die
Erstellung eines zweiten Hochreseiooirs auf der Hochfläche
zwischen den Gemeinden Beffendors und Hochmössingen ge¬
plant. Sollte dieser Hockbehälter wie der bereits vorhan¬
dene in Form eines Wasserlurms erbaut werden, so erhebt
sich die Frage, ob damit nicht die Errichtung eines Aus-
sichtstunnes verbunden werden könnte. Die Touristenvereine
brachten dem Plan großes Interesse entgegen.

Die Ausstellung für Gesundheitspflege Stutt¬
gart LS14 wird am Donnerstag den 14. Mai.
vormittags  11 Uhr  in Anwesenheit des Königs und
der Königin eröffnet werden. Die Ausstellung ist am Er¬
öffnungstage von nachmittags2 Uhr ab dem allgemeinen
Besuche zugänglich. Der Eintrittspreis beträgt an diesem
Tage 2.—. Der normale Eintrittspreis in die Aus¬
stellung ist von morgens 10 Uhr ab 1.—, von abends
7 Uhr ab 50 in der Zeit von morgens8—10 Uhr

2.—. Der Dauerkarteninhaber hat das Recht, die Aus-
stellung bereits am Eröffnungstage und auch morgens von
8 Uhr ab zu besuchen. Trotz dieser erheblichen Vorteile
kostet die Stammkarte nur 12.—, die erste Anschluß¬
karte^ 8.—, die zweite ^ 5.—. die dritte und jede
weiterê 3 —.

r Stuttgart . (Denkmalsenthüllung.) Am 11.
Mai, dem Todestag des Professors Keßler, wird auf dem
Pragfriedhof das für ihn von seinen Freunden und Schü¬
lern gestiftete Denkmal durch Vertreter der Turnlehrerbil-
dungsanstalten, des Turnlehreroereins und des Turnkreises
Schwaben enthüllt werden.

Hildrizhausen. (Baumfrevel .) In der vorigen
Woche wurden in schmählicher Weise im hiesigen Pfarr¬
garten eine größere Anzahl von Obst- und Zierbäumen,
erster« durch Abschälcn, letztere durch Abschneiden stark be¬
schädigt. Der Schaden soll über 100 Mark betragen.
Nach dem Täter wird eifrig gefahndet.

r Böblingen. (Blitzschlag .) Bei einem Ge¬
witter gestern nachmittag schlug der Blitz in das Haus der
Bezirksnotar Dietrich-Witwe, glücklicherweise ohne zu
zünden. Der Blitzstrahl fuhr durch den Kamin, der
heruntergerissen wurde, nahm leinen Weg durch die Wasch¬
küche, die nicht lange zuvor von darin mit Waschen be¬
schäftigten Frauen verlassen worden war.

r Leonberg. (Niedergebrannte  Scheuer .) In
Wim-Heim ist Freitag Nacht die Scheuer des Gasthofs zur
Krone niedergebrannt. Der Schaden wird auf 7—8000^
geschätzt. Der Brand soll durch Kurzschluß entstanden sein.

Oberndorf. (Firmung .) Am nächsten Dienstag,
den5. Mai, abendŝ 6 Uhr trifft der Bischof Dr. Paul
Wilhelmv. Keppler  ein, um etwa 700 Kindern, davon
250 aus der Stadt Oberndorf, firmeln.

r Pfullingen (Fabrikbrand .) In der Baum¬
wollspinnerei von Gebrüder Wendler entstand am Donners¬

tag durch Selbstentzündung von Baumwoll's eitt grfithrliches
Feuer, das großen Maschinenschaden anrichtete.

r Göppingen. (DomGlück begünstigt .) Der
Lotteriegewinn van 10000 aus der Stuttgarter Pferde-
markt-Lotterie fiel einem Fabriktaglöhner zu, der ein ziem¬
lich großes Häuflein Kinder hat. Da» Glück scheint es
übrigens mit dem Manne besonder» gut zu meinen, denn
er hat vor einigen Jahren schon einmal 2000 ge¬
wonnen.

Besigheim. (Vom elektrischen Strom getötet)
wurde am Donnerstag im Turbinenhaus der Oelfabcik der
35 Jahre alte oerh. Arbeiter Wilhelm Müller  als er b.i
Reinigungsarbeiten der Starkstromleitung zu nahe kam.

i- Gmünd. (Backoer bot). Der Gemeiudecat
stimmte einem Antrag von ^ der im Stadtbezirk Gmünd
in Betracht kommenden 44 Inhaber von Bäckereien und
Konditoreien zu auf Erlaß eines Backverbots an Weih¬
nachten und an den Oster- und Pfingstseiertagen.

Vermischte Nachrichten.
Schweres Kisenöahnungkück.

Der Perlonenzug, der auf der Fahrt von Alzey noch
Ma nz 8 11 Uhr von N edersaulheim absuhr, ist dot cm
Freitag mit einer größeren Rangierabteilung zusomnienge-
stoßen. Bis jetzt sind drei Tote,  darunter ein Lokomotiv¬
führer und zwei Frauen sestgestelli. Fünf Personen
sind st'wer, viele leicht verletzt.  Me Strecke ist gesperrt,
der Materialschadenbedeutend. Es wird angenommen, daß
der Lokomotivführer des Personcnzuges der tödlich verun¬
glückt ist. ein Signal überfuhr. Die Unglücksstätte bietet
einen trostlosen Anblick.

Kiu schweres WikitLrffiegeruuglück.
Die beiden Flteaerosfiziere Leutnant Niemeier  vom

Kgl. sächsischen 13. InfanterieregimentNr. 178 als Führer,
und Oberleutnant Mayer  vom Luftschifferbataillon Nr. 1
als Begleiter(die in Löberitz ausgestiegen waren) sind em
Freitagmiitag'in 20 Meter Höhe über dem Flugplatz
Halberstadt von einer Böe ersaßt worden. Der Apparat
wurde zu Boden geschleudert und vollständig zertrümmert.
OberleutnantM a y er wurdeg et ö t et, LeurnaU N t e-
meier schwer verletzt.

Die Vereinigten Staaten gegen Mexiko.
Der Versuch der südamriikaoischen Republiken, zwischen

Mexiko ünd der Union zu vermitteln, ist in dem snischeiden-
den Punkt bisher erfolglos  geblieben. Es gelang hnen
nicht, die Grundsorderung Präsident Wilsons durchzusetzen
und Huerta Zum Rücktritt zu bewegen. Huerta erklärt
entschieden, er werde bleiben. Die Bevölkerung der Haupt¬
stadt Mcx ko ist jetzt völlig ruhig. Dis meisten Deutschen
bleiben weiter hier. Die Amerikaner sind bisher nicht über
Berccruz hinaus vorgerückt.

Weiter wird gemeldet, daß Präsident Huerta sich mit
der Einstellung der Feindseligkeiten gegen die Union ein¬
verstanden erklärt hat. Indessen scheint der anfängliche
Plan, alle nnManischen Wirren in einer einzigen Friedens-
akiion zu erledigen, nicht durchführbar zu sein, da die
Revolutionäre und also auch die Regierunastruppen den
Bürgerki q fortsetzen. Carranza hat die Mobilisierung
voi 12000 Marin besohlen, die unter der Führung Mllas
Tamp co anqreifin sollen. Dê Schwiegersohn Carranzas
hat einen Waffenstillstand in Nordmexiko für unmöglich
erklärt.

Die Widerstandskraft
des Körpers sucht jedermann zu heben und
zu erhalten. Viel wird zu diesem Zwecke
angepriesen, allein man findet wenig, was
wirklich allen dazu nützen könnte. Zu diesen
Ausnahmen gehört Scotts Emulsion. Her¬
gestellt aus dem feinsten Lofoten-Lebertran
rn Verbindung mit Kalk- und Natronsalzen,
läßt sie sich auch von Erwachsenen ohne
Schwierigkeiten nehmen, ist leicht verdaulich
und wird daher voll ausgenutzt. Wer bei
Witterungswechsel zu Erkältungen geneigt ist
oder sich bei Eintritt rauhen Wetters in Acht !
nehmen muß, der greife ohne Vorurteil zu !
Scotts Emulsion als einem ganz vorzüglichen!
Vorbeugungsmittel. . ,

Keine Nachahmung!
Nur Scotts Emulsion!

Fuyrcao-Veureier: Georg Profi , Wildverg.



Landwirtschaft, Handel and Verkehr.
Nagold . «Fleischpreisermäßigung .) Die Metzger-

Innung hat das Schweinefleisch von8» H auf 7Vermäßigt.
Nagold . Dinkel7.20, 7.—. 6.801 Weizen UI. 60. 10.- . s.- ;

Roggen8.—: Gerste 8.50. 8.20. 8.- : Haber 8.30, 7.80, 7.40.-
Bohnen 8.50. 8.- . 7.- : Erbsen ll .- .

Wildderg , l - Mai. Am heutigen Jahrmarkt wurden zuge-
fllhrt: 2 Paar Stiere, 18 Kühe, 14 Ka>binnen, 3l Stück Kleinvieh.
32 Läufer- und 105 Milchschwetne. Verkauft: Stiere —, Kühe 6
Stck., Preis 340—125 Kalbinne» 5 St ., Preis 4L0- 50Ü
Kleinvieh IS St -, Preis 105- 239 Läufer 30St ., Preis 4L 70 » ,
Milchschweine 103 St ., Preis SS—,0 Der Handel war im all¬
gemeinen flau.

Schöabronn . (Liegenschaftsübernahme .) Der Lamm¬
wirt Praß in Schönbronn kaufte am Freitag von Jakob Stahl,

Bäcker und Lammwirt sämtliche Liegenschaften mit lebendem und
totem Inventar für 25 000 Die Uebernahm» erfolgt am 1. August.

Saateustand zu Anfang deS MonatS April. Aus d n
regenreichen, jedoch milden Spätherbst des vorigen Jahres folgte von
Mitte Dez. ». I . ab ein bis Ende Jan . d. I . dauernder, im ganzen
genommen mäßig strenger Winter mit einer im größten Teile des
Land.s anhaltenden Schneedecke. Der Monat Febr. war mäßigkühl, mitunter mild, der Monat M «rz vorherrschend rauh und naß¬kalt; erst gegen Ende März trat trockene und warme Witterung ein.
Die Saaten sind, obwohl sie im Vorjahr infolge der lang hinaus-
gezogenen Ernte vielfach sehr verspätet tu d n̂ Boden gebracht wurden,gut durch den Winter gekommen. Infolge der anhaltend naßkalten
Witterung im Monat März haben sie sich zwar bis jetzt erst schwach
entwickelt; doch ist unter dem Einfluß der gegen Ende M rz einge¬
tretenen wärmeren Witterung bereits eine sichtliche Besserung einge¬treten. Umpflügungen werden nur bei Winterroggen, welcher durch

Schneckenfraß im vor gen Herbst mancherorts gr litten hat, in kleinem
Umfang notwendig werden. Die Frühjahrsbestellung ist durch die
anhaltend regnerische Witterung im Monat März sehr verzögert
word-n und konnte selbst in den milderen Landesgegenden erst aus¬
gangs März in Angriff genommen werden.

Verzeichnt- der Stärkte der Umgegendvom 4.—9. Mai.
Ergenzingen4. Mai Krämer- und Viehmarkt.

Muttuaßl . Wetter am Sonntag und Montag.
Weiterhin trüb, aber wenig regnerisch. Stark abgekühlt.

Hiezu das Illustrierte Eonntogsblatt Nr. 18
Für die Redaktion verantwortlich: R. Tschorn Drucku. Be»
lag der G. W. Zaiser 'schrn Buchdruckerei lKarl Zaiser), Nagold.

Oberamtsstadt Nagold.

Wg -f kW JuMv.
Die Stadtgemeinde setzt ihren
ea. 2V0 gm großen Bauplatz

auf P .N. 730 im Gewand Schießmauer(bisher. Gänsegarten) am
Montag , öen 4. Mai 1914,

vormittags 11?/^ Uhr
auf dem Rathaus im Wege der öffentlichen Versteigerung dem Verkauf
aus, wozu Kaussliebhaber eingeladen werden.

Nagold , den 28. April 1914.
Stadtschultheißenamt.

Landwirtsch . Aezirksverein Wagold.
Für die Iungoiehweide Unterschwandors wird ein 12—15 Monate

aller guter

Zuchtfarren
H« kaufe» gesucht. Angebote an Herrn Oberamts-
tterarzi Dr Metzger.

Der Vereinssekretär.

Nagold.

zeuge
in Men Preislagenl

H und großer Auswahl empfiehltH

Uhrmacher.

Most-

> !
dz

l LoriMdsv 8

Gültlinge «, 1. Mai 1914.

Todes-Anzeige. D
Tiefbetrübt teilen wir mit, daß unsere liebe, K»

treubesorgte Gattin, Mutter und Großmutter V»

Katharine Müller grb WackerD
heule morgen um 11 Uhr im Aller von 70 Jahren!
sanft in dem Herrn entschlafen ist. !

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen>
der Gatte

Jakob Müllev alt Postbote
mit seine« Kinder«.

Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr.
ML

Ml verkauft

G
lSchokolaör

Katzen
^ Konfitüren

I » acht virginisches

Psttdezap -Mis
^ ^ oon bester Keimfähigkeit billigst beit Areisgauer » » «,-K
zMoksuökammß c-- k f 0 D»,, »!
E empfiehlt "

j koMtzh 8ckvM.
»8
L ll
d ^» ll

Wildberg.
Etwa 60 Meter selbstgemachtes, ci

!°ll
ll

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt seine sclbstgefertigten

Heinrich Roller.
i ^ Diwan,
1 Waschtisch
mit Marmorplatte,

1 eiserne« Kerd,
4 Fenstevgalevien
alles bereits noch neu wegen Ent¬
behrlichkeit preiswert zu verkaufen.
Näheres bei der Exped. ds. Bl.

ll
ll

!ll

llllllllllllllllllllllllllllll ll llllllllllllllllllllllllllllM»
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll
ll

Kslh

neuester Konstruktion
A und einige gebrauchte Herde zu den äußerst billigsten Preisen.

Schlosser
» »»llllllllllllllllllllllllllllll ll llllllllllllllllllllllllllll »»»»>» W» » » >
»»»»llllll llllllllllllllllllllllll ll llllllllllllllllllllllllllll »»"

IW- Selbstgeberfirma. -M«
handelsger. elngctr. gibt Darlehen  ohne Bürgen auf Schuldschein
Hausstand(stehenbletbend) : Wechsel usw. an solvente Personen. Durchdas Haudelsiuftitut Erlauge «, Hauptstraße 81.

Allen Anfragen sind 20 ^ Rückporto beizusügen.

Niederlage bei Hch. Lang , Bohnhosstraße, Nagold.

Nagold.

Zkl 'okküts
tÜL Ui iivii nirit IL » ttI »4u,

- Ml! vWWdSItz
alle ^ 7- .̂..7—

in größter Auswahl empfiehlt billigst
E l » .

auch Nichtdaulleue znm Besuche
von Bauern. Landwirten und Pri¬
vaten bei gutem Br dienst gesuckt.
Offerten adressiere mau : I,.3361
Haaseusteiu Vogler AG.
Stuttgart.

Gut erhaltene
leichtlaufende

Reuu-
fchincm

billig zu verkanfen.
Wer? sagt die Exp. d. Bl.

tzptckmi,,.

»»»»»»

»»»»»»

Lll ? Mostbereitung
empfehle

I » Provinzial -Koviutheu
ApfelmoMoff Monopol
Bveisgauev Moftansatz
„Hermes" Kovinthensast

billigst

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

»»»»»»»»»»»»
»»»»»»

I. unci II.

beschallt

-assvtur!kn. rrids»-,
?oststrLS8e b » — relepdon iSVZ.
SonntSL » nur - vnn II —12 Min.

Mols Maier,Reutlingen srl.583
Spezialgeschäft für An- u. Verkaufvon
Hof- u. Schloßgütern.

Tüchtiger

findet auf fournierte Möbel ange¬
nehme dauernde Stellung.

Gebr. Widmayer,
Mechan. Möbeischreinerei,

Telefon 75,
Fellbach-Stuttgart,

Pfarrstraße 33.



Latein-M" 7. ' «Wld.
Der Borbereitnngsunterricht

für die Schüler, die im nächsten Frühjahr in unsere I. Klasse eintreten
wollen, beginnt

Dienstag , den 5 . Mai , nachmitt . 2 Uhr.
Haller.

Nagold.

freiwillige feuerwelrr.
Nächsten Sonntag , den 3 . Mai

rückt die
gesamte Feuerwehr

zur Musterung und lObung aus. Antreten morgens präzis 7 Uhr beim
Magazin in der Burgstraße.

Das Kommando.

ülilitLr- u«<j VtzltzrMMmili

Die Kameraden, die sich an dem in Reutlingen am Sonntag,
den 14 . Juni statifindenden Bundestag beteiligen, werden gebeten,
sich vor dem 4 . Mai bei Kassier Raufer zu melden. Die Fahrt
wird aus der Kaste bezahlt.

Der Ausschuß.

^Vir beebren un8, 8ie 211  unserer am
cien 11. lVlsi im 6L8tbLU3 2um „Hirscti " in HoeU-
clort o v̂. Oorb 8iattfindenden

Hoc1i2s1t3ksisr
kreundlicb3t einiruladen.

kneärikli NerM Z kriä» Miller
lackier 6es

^lnlermeisiers O . ^Viller
in Oeilbronn a . dl.

Kaufmanni. kngen, Lad.
Lobn äes Lkr . ^le ^Aer, d

sruker Zteindruckdesiirer
in Oocbdorf O^ . Horb.
'krannnx vormittax » H Ilkr in äer kkari kirobe rn Noodüork.

Wir bitten , dies ststt ĵeder besonäeren ^ nrei ^e
ent ^ e^en^unebmen.

OOOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOO
Hvchdorf.

-lockreiiz - Ualstaag.8O
Ooo8
o
o
o
oo
o

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus

Dienstag , den S. Mai 1S14
in das Gasth. z. „Hirsch" in Hochdorf freundlich einzuladen.

Christian Katz
Steinhauer

Sohn des 's- Adolf Katz
Steinhauer.

Katharine Raufer
Nähterin

Tochter des Jakob Raufer
Küfer und Gemeinderat.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

ooooooo
OOOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOO

I ? USSNVUVUI icmvu , ^
kvrosr sämtliek « von

bsnötl ^rvn V̂arsn empkvklvn riu diiliAstvn Lrvissn.
WM" lrockeri -Xsmmer . -MW

HamvlLLsss- uuä Lodelwer^
I - « riU8tvtt « » . lklkpiiou 1.

3ebeu Samstagu. Sonntag,
Münchner '

Pschorr-Brnu
im Schwarzen Adler.

HvRLtv VvLIersuI ^ vi ».

Morgen Sonntag
Vanille - n. Vnanas-

Oskrorsuss
bei

llek . 6su88,
ILttnditnrei

BW" Der Schulanfang"WB
wird für Montag , 4 . Mai . folgendermaßen festgesetzt:

1.Schnljahr lneueintreteode Knaben und Mädchen)monoW.-
2. und4. Schuljahr Knaben und Mädchen) vorm, s Uhr:
die übrigen Klaffen vorm. 8W.

Den 1. Mai l9l4.
Ev . Volksfchulrektorat : Bachteler.

Nagold.
Ewigen, dreibl. und Zetterles

Klee -Sam«
empfiehlt billigst Gotttieb Schwarz.

->«>«, g ^ rzissr.

^öTVsr 'bs 'bLii ^ Kl 3.§ o1 ä s.s .m.d.u.
Lei,» alten Lirebtnrm.

Lgvntnr «ivr Vürlt . lloivndavk. 'lelkkoiî r. 26.

(lstz86lilll 'l8lLi '6l8 ävr Lank:

^nnnliin « von Vtp08itv » IIN<1 8x »i'xvldi«ri»
von xeZen eni8precbende , sofort beginnende Verrin8unss . ^ .uf
Oinkaitun ^ 6er Xündi §un ^8fri8t kaben wir bl8ker 8tets verdicktet , und wir
werden aucb fernerbin derartigen Wün8cben un8erer 6e8cbäft8freunde nacb
Vlö̂ liekkeit §erne Lecknun ^ trsAen . Oer An8fu38 beträgt je nacb Vereinbarung

Li ! 0W !2 0 p. 3.

4 » vli»4 Vsrlrnnt von IVvrtpaplorvn
in8be8ondere auck von 8o1cken werten , weleke für Vormund- und ? 6e^-
8cknften, 8tiftun^8-, Oemeinde-, XirckenpfleZen etc. ^e3et2lick2u^ela 88 en 8ind.

4tN8tüI »rniix von
an den in- und au8ländi8cken Lör8en unter §ün8tiAen Ledin^un^en und unter
sorgfältiger ^VskrunF der Intere88en der ^ .uftrL^ eker.

V«rn »8x «i»8vvrvr «Itiii »xvi»
unter ^ nnnkme von V êrtpLpieren , O^potkekenurkunden , ? retio8en etc , 2u
kürzerer und dauernder ^ ufkewakrunA und Verwaltung , ^ .nnakme ver-
8ck1o88ener Oepot8. Oa8 Ke^lement für die8en 6 e8ckäkt 82 weiA wird auf
^Vun8ck ko8tenfrei rrû e8andt.

Vvrii »i«t « i»x vvn s8 »k«8)
unter 8elk3tver8cklu88 der Meter gtekend, 2ur eigenen ^ .ufbewakrunA von
Wertpapieren , O^potkekenurkunden , Oe8tamenten, kretio8en etc. ŝakre8-
miete Nk . 10.—. 8. und 6.— se nack 6rö38e de8 8taklfacke8. Oie Oäcker
werden auck auf kürzere 2eit vermietet.

K«8e1i»ffunx » i»ä V» t «rbrli,xi »nx von Hz^,vtI »«IivNLv1di«rn
unter Ico8tenkreisr Vermittlung ^eeiAneter XapitalanlaAen für die Oeldxeber.
2ur erfol^rsicken Ue8ckaffunß- von O^potkeken-I^apitaken i8t die LinreickunA
von 8ckät2un^3urkunden oder 6 rundkuekau 82Ü̂ en neueren Oatum3 er¬
forderlick.

lkrSkknanx provi8lonskr «r«r 8 »» Ir n » 4 8vI»«eIr -O«ntl8
für Handel , (bewerbe und Indu8trie, 30wie für Lekörden , Leamte und l?rivate.

<SvnÄI»rnmx von tlonto -Oorront -HrsÄIt «»
für Handel . Oewerke und Indu8lrie etc., ^e^en OinterleAunA von IVert-
papieren , Verpfandung von 6rund8tücken , O^potkekenforderun ^en, Oeben3-
ver8ickerun^8policen etc., 8owie AeZen 6ürK3ekLft. 6ewäkrun ^ von Oümbard-
darleken.

IliNLnr n » a Viakontloranx von 8 «I»«ek 8 undi 1VveI»8« n
auf in- und au8ländi8cke ? lütre.

4 n̂88t « llunx von L «l8«-8 «I»svIr '8- andl < i <><1itbi !<>f «n
auf die bedeutenderen klätxs de8 n- und ^ .U8lande8.

Hn »v ««I»8lnnx von in - nnck »N8iiindit »vl»vn <»«I«l8ort «n

4n8 «k»i»Inoxvn naek <1vni 4n8li »n <1«, in8i »«80nä «rs n »«b>4tn »«rilr »,
AeAen Leibrin^en der eiAenkandî en Ouittunx de8 Ompfän§er8.

Lrlodiixnnzx aiisr 80N8tix «n i»»niiin »88ix «» 6v8 «I»Ltt «.
^ »«rd>n»L»ni8 «I»« nk »r nnL 6 «IL

Wecker w«^ü«n »»1 »» dar »1r«» k»d«r Vtalrrvdia»
»» S Ir«8<e»1r«I erteilt.

Visitsalartvo kerrixt S.V.L»i»«r.

I Sängerkranz s
I heute abeud Probe . W

Clottesdieust der Methodisteu-
gemeinde iu Ragold:

Sonntag , den 3. Mai , morqem
10 Uhr u. abends 8 Uhr Predigt

Mittwoch abend 8 Ukr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingrladcn.

Ev . Gottesdienst in Ragold:
Am Sonntag Jubilate den 3. Mai

V,10 Uhr Predigt ; L. : 424. V,2
Christenlehre, (Söhne der älteren
Abt.) 8 Uhr: Vortrag von Missionar
Peper  im Vereinshaus über:
„Herrliche Missionserfolge unter den
Negern in Suriname ."
Kath. Gottesdienst in Ragold -

Sonntag , 3. Mai (Schutzfest de«
bl. Joseph) 9 Uhr Predigt und hl.
Messe. V-2 Ubr Andacht.

(Momag 9 Ubr, Alknsteig.)

Gesangbücher beiG. W. Zaiser.
Mitteilungen des Standesamts

der Stadt Ragold.
Geburten:SS.April:Willi Friedrich Schank

S - d. Iatcb Friedrich Schaaf. Oel-
fadriirardeiters hier.

Eheschließungenl . Mai: Karl Friedrich
Essig, Schlosser in Cannstatt, 6 . d.
-s- Johann Gottlieb Essig. Briesiriiqers
hier und Luise Katharine Rauser, T. d.
Briesträgers Karl Friedrich Rauser hier.

Todesfälle: 26. April: Anna Maria
Müller, geb. Koch, Ehe'rau des Jakob
Friedrich Müller, Schuhmachermeisters
hier.
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